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-Vie RevubttS au- dem Lande
Von Dr. Rudolf Jobst, zurzeit Allstedt.

Am 22. Februar jährte sich zum drittenmal der Tag, an 
dem Otto tzörsing in Magdeburg das Reichsbanner Schwarz- 
Rot-Gold gründete und damit der deutschen Republik die Waffe 
im Kampf um ihren Bestand schmiedete. Rückschauend dürfen 
wir ohne Ucberhebung sagen: unvergleichlich jener SiegeSzug 
des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold von Magdeburg über Ham­
burg nach Nürnberg. Noch Anfang 1924 hatte der Satz Geltung: 
Deutschland ist eine Republik ohne Republikaner! Das hat 
sich seit Bestehen des Reichsbanners schnell und gründlich 
gewandelt: in den größer« Städten sind heute die Massen 
die Träger unsrer Gedanken, stehen Armeen bereit, werbend und 
schützend sich einzusetzen für Republik und Demokratie! 8^ Mil­
lionen Reichsbannerkameraden, das ist

die lebendige Wehr der Republik, 
an der noch jeder Ansturm der reaktionären und kommunistischen 
Putschverbände zerschellen wird.

Beinahe hat es den Anschein, angesichts der Tatsache, daß 
eine akute Gefahr der Republik nicht mehr droht und daß die 
Deutschnationalen in den Richtlinien der Regierung Marx das 
Staatsgrundgesetz, die Verfassung von Weimar, nicht nur aner­
kannt haben, sondern es auch schützen wollen, als ob für die 
Weiterexistenz des Reichsbanners eine Notwendig­
keit nicht mehr gegeben sei. Und es fehlt nicht an entsprechen­
den Aufforderungen von der rechten Seite und von den Kommu­
nisten, die beide gleichinteressiert diese Auflösung erwünschen. 
Unser BundeSvräsident Otto Hörsing hat bereits in der Werbe­
nummer der Reichsbanner-Illustrierten an die Adressen unsrer 
Politischen Gegner die rechte Antwort ergehen lassen. Dieser Ant­
wort ist nichts hinzuzufügen. Wenn aber das Reichsbanner tat­
sächlich heute bereits seine Aufgaben erfüllt hätte, die ihm die 
Zeit und die politische Lage in unserm Vaterland bei seiner 
Gründung 1924 stellten, so würde eine einzige Tatsache 
den Augenblick einer Selbstauslösung noch nicht als gekommen 
erscheinen lassen: die Tatsache, daß in den Kleinstädten 
unsrer engern Heimat und in Deutschland über­
haupt, daß auf dem flachen Land, in den Dör­
fern,

die Reaktion noch ungebrochen
lebt! Hier, auf dem flachen Land und in den kleinen Städten, 
sind noch die eigentlichen Sitze und Horte der Reaktion! Und 
hier erwächst dem Reichsbanner noch eine große, mühselige Auf­
gabe: mit der Kraft seiner 314-Millionen-Organisation Bresche 
zu schlagen. Und hier ist auch das weite Feld für die Gewin­
nung neuer Anhänger und Mitstreiter! Wie sehr das Land 
heute noch das Kraftreservoir der Reaktion ist, das haben die 
kürzlich stattgefnndenen Landtagswahlen in Thüringen erneut 
deutlich und sichtbar gezeigt Die Niederlage der Ordnungsbund- 
Parteien wäre in dem Augenblick eine vollendete gewesen, wenn 
es möglich gewesen wäre, auf dem flachen Land und in den 
Kleinstädten für die republikanischen Parteien neue Wähler- 
inassen zu mobilisieren. Was den Parteien über-ein bestimmtes 
Maß hinaus nicht gelungen ist und vielleicht auch nicht ohne 
weiteres gelingen konnte: das muß dem Reichsbanner 
in der intensiven Arbeit der nächsten Jahre ge­
lingen! Hier ist meines Erachtens eine Aufgabe,, die das 
Reichsbanner so schnell als möglich und so energisch wie nur 
immer anzupacken hat!

Man muß einmal in einer Klein st adt als Republi­
kaner gelebt haben, um ermessen zu können, welche Charakter­
festigkeit, welcher Mut, welche Entschlossenheit, welche Selbstent- 
sagung dazu gehören! Die Republikaner der Kleinstädte stehen 
einmal unter einem besonders harten Druck ihrer politisch und 
vor allem wirtschaftlich so viel mächtigern Gegner, dazu kommt 
aber noch der

gesellschaftliche Boykott,
der gerade hier in dem kleinen Milieu konsequent und brutal 
durchgeführt wird. Es darf gesagt werden, daß der tägliche 
Kampf dieser so oft vereinzelt dastehenden republikanischen Be­
kenner des Heroismus nicht entbehrt. Und wie viele sind, die, 
innerlich bei uns stehend, in diesem Kampf allmählich ermüden 
und schließlich verzweifelnd unterliegen. Es spielen sich hier, 
ungesehen von einer breiten Oeffentlichkeit, nicht beachtet, 
Tragödien ab, die dem, der sie aus der Nähe mitleidend er­
leben muß, oft wahres, großes Heldentum enthüllen!

Man mag es mir nicht verübeln, wenn ich sage, daß es ge­
rade Demokraten sind, die in den Kleinstädten mit dieser 
menschlich gemeinen und politisch verwerflichen Waffe bekämpft 
werden. Aus Kenntnis dieser besondern kleinstädtischen Verhält- 
nisse glaube ich sagen zu dürfen, daß vielfach die Dezimierung 
der Demokratischen Partei in den Kleinstädten lediglich zurück­
zuführen ist auf die Anwendung des gesellschaftlichen Boykotts 
durch die Rechtsparteien gegen demokratisch gesinnte und sich be- 
lätiaende Mitbürger. Es ist leicht iene als fahnenflüchtig zu 
verurteilen, die kämpfend dieser Waffe unterlagen. Und doch: 
verstehen heißt auch hier verzeihen! Zudem wäre mit solcher 
moralischen Verurteilung gar nichts gewonnen. Der kennt die 
Waffe des gesellschaftlichen Boykotts nicht, der so urteilt, und 
das kann vor allem nicht denen Hilfe bringen, die noch bis heute 
kämpfen- bei der Fahne geblieben sind! Gesellschaftlicher Boykott 
heißt, daß einer um seiner Gesinnung willen von allen andern 
gemieden wird wie ein Aussätziger, heißt, daß einer in der 
Enge der Kleinstadt täglich, stündlich die Zielschreibe des Spottes 
und des Hohnes, des Klatsches und der Übeln Nachrede ist. G e - 
sellschaftlicher Boykott ist ein schlimmeres 
Instrument der Tortur als alle Marterwerk, 
zeuge eines finstern Mittelalters. Eine geradezu 
maschinenmäßig arbeitende

Rabelstichpvtttik 
versucht, den so Gcauälten, Gehetzten allmählich zum Erliegen 
seiner seelischen Widerstandskraft zu bringen und ihn über die Er­
müdung hinweg zur Aufgabe der äußeren und inneren politischen 
Ueberzeugung zu bringen Befindet sich der so politisch Verfolgte 
noch in einem wirtschaftlichen oder sozialen Abhängigkeitsverhält- 
nis lArbeitsverhältniS, Angestelltenverhältnis, Geschäftsmann), so 
kann der gesellschaftliche Boykott zu einer Existenzfrage für ihn 
werden. Daß die Aechtung sich auf alle Familienmitglieder er­
streckt, daß sie die schulpflichtigen Kinder ebenso trifft wie die 
Eltern, das macht diese Waffe nur noch schärfer und ihre Anwen­
dung erfolgreicher! — Die Republikaner der Klein­
städte sind in der großen Mehrzahl einsam. Und 
diese Einsamkeit ist es, die sie entmutigt.

Hier mag das Reichsbanner mit seiner Arbeit einsehen! 
Nicht Massenaufmärsche in den größer« Städten, sondern republi­
kanische Kundgebungen in den Kleinstädten! Schenkt diesen ein­
sam kämpfenden, diesen schwer ringenden und ihrer Ueberzeugung 
willen leidenden Republikanern der Kleinstädte neuen Mut, neue 
Hoffnung, neue Zuversicht. Tragt unsre Fahnen in die idylli­

schen Gassen und Winkel thüringischer und deutscher Kleinstädte. 
Dort muß der Gleichschritt unsrer Kolonnen, dort müssen Märsche 
unsrer Spielmannszüge und Kapellen den Spuk einer finstern 
Reaktion hinauswirbeln. Und wenn ihr so diesen einsamen, auf­
rechten Republikanern in den Kleinstädten und auf dem flachen 
Land erst einmal Rückhalt gegeben habt, diesen wird es vann 
gelingen, sich durchzusetzen und die zurückzugewinnen, die im 
Kampf unterlegen waren. ,

Und so tvie es in den Kleinstädten aussieht, so auch in den 
Dörfern. Es gibt wohl keine Berufsschicht in Deutschland, die 
politisch, wirtschaftlich und sozial noch so geknebelt ist wie die der 
Landarbeiter. Man mag nur Hinsehen in die großen Güter meiner 
Heimat (und das ist die Goldene Aue, nicht Ostelbien!). Diese 
mehr als kärglichen Löhne für harte, schwere Arbeit und diese 
persönliche Bevormundung durch die Gutsherren, diese syste­
matische

Erziehung zu Stumpfsinn 
und Interesselosigkeit! Hier kann republikanische Gesinnung nicht 
wachsen. Hier wird in ausgemergelten Menschen noch reaktionäre 
Gesinnung gezüchtet! Und wehe! geht der Knecht nicht mit oen 
Herren! Es gibt Polen genug, mit denen die leerwerdenden Ar­
beitsplätze Widerspenstiger ausgefüllt werden können!

Und 'die Klein- und Mittelbauern! Das sind 
Massen, für deren Gewinnung das Reichsbanner bis jetzt noch 
wenig getan. Und auch hier wird der Kenner der Verhältnisse 
feststellen, daß die Dispositionen für unsre Arbeit in diesen 
Kreisen zumindest nicht schlechter sind als in den Kleinstädten! 
Leider ist hier nicht der Platz, ausführlicher darauf einzugehen. 
Vielleicht später einmal und umfassender. Nur hingewiesen wer­
den sollte auf das Dorf! Zieht in die Dörfer! Gewinnt die Her­
zen der Landbevölkerung, des Jungborns deutscher Kraft, ver 
deutschen Republik, der Fahne Schwarzrotgold!

Hier ist eine Aufgabe dem Reichsbanner aufgewiesen, deren 
Erfüllung es ihm noch nicht gestattet, sich aufzulösen. Eine wich­
tige Aufgabe. Und doch nur eine von vielen!

Wir wissen, es ist nicht alles in dieser deutschen Republik, 
wie es sein sollte; vieles gefällt uns nicht und ist nicht nach 
unserm Wunsch, und dennoch: Mag auch alles so verhängt und 
dunkel sein, daß wir nicht das Ende abzusehen vermögen, das 
eine bleibt sicher:

Die deutsche demokratische Republik darf 
nicht untergehen! Und ich gründe diesen Glauben nicht 
wie die Prahler auf die Ueberzeugung von unsrer Vollkommen­
heit und unsre Leistungen, sondern gerade aus dem Bewußtsein, 
daß wir uns noch nicht ersüllt haben, wächst diese Gewißheit: 
Das Deutschland, das wir im Herzen tragen, ist noch nicht Gestalt 
geworden! —

Mitteilungen des Gauvovftarrdes
Wir haben uns in der letzten Nummer der Gaubeilage 

genötigt gesehen, die säumigen Ortsgruppen aufzuführen. Diese 
Maßnahme hat schon einigen Erfolg davongetragen, aber nicht 
den, den sie davontragen sollte. Wir werden alle diejenigen Orts­
gruppen, die bis zum 28. Februar ihren Verpflichtungen nicht 
nachgekommen sind, in der Gaubeilage vom 15. März erneut 
aufführen, und hoffen, daß dann diese zweite Mahnung die 
Ortsvereine endgültig veranlaßt zu zahlen.

Bezahlung der Zeitungen. Es sind in letzter Zeit einige Fälle 
vorgekommen, wo Kameraden, denen von den Ortsvereinen die 
Verausgabung der Zeitungen übergeben worden ist, mit der Be­
zahlung bedenklich im Rückstand geblieben sind. Wir machen es 
den Ortsvereinsvorständen zur Pflicht, überall da, wo sie den 
Zeitungsvertrieb einem bestimmten Kameraden übertragen haben, 
diese mindestens allmonatlich zu kontrollieren und festzustellen, ob 
die Kassenführung über die ZeitungSausgabe in Ordnung ist.

Erwcrbslosenmarken. Wir haben in der letzten Nummer der 
Gaubeilage auf die Herausgabe der Erwerbslosenmarken hinge- 
wiesen und bitten die Ortsvereiusvorstände, im Interesse der 
erwerbslosen Kameraden die geforderte Liste baldigst nach hier 
einzureichen, damit wir die in Frage kommenden Erwerbslosen­
marken zur Versendung bringen können. Wir erwarten Ein­
reichung der Listen spätestens bis zum 10. März.

Berichte aus der Wrrbewoche. Wir machen noch einmal auf 
den Passus in unsern Richtlinien zur Werbewoche aufmerksam, 
in dem wir ausdrücklich aufsorderten, die Berichte über die Werbe­
woche bis zum 10. März an uns einzusenden. Wir werden die 
Ergebnisse dann kurz in unsrer Gaubeilage veröffentlichen, um so 
den Kameraden im Gau zu zeigen, wo tatsächlich während der 
Werbewoche gearbeitet worden ist.

Gauversammlung. Wir machen noch einmal auf die Gau­
versammlung vom 2 0. März aufmerksam. Die Einladungen mit 
der Tagesordnung werden in den nächsten Tagen Herausgehen und 
werden wir den Ortsvereinen die ihnen zustehende Anzahl Man­
date zusenden. »

Warnung. UnS wird mitgeteilt, daß die Kameraden Willi 
Neubauer und Georg Mendel vom Ortsverein Worms 
Gelder veruntreut haben. Mendel wird möglicherweise bei andern 
Ortsvereinen unter Berufung auf seine Reichsbanner-Zugehörig- 
keit Unterstützung erbitten. Mendel ist die Mitgliedskarte abzu­
nehmen und der Polizei zu übergeben.

Mit Bundesgruß „Frei Heil!"
Der Gauvorstand. Apel. Dr. W. Dietzel.K

Kleinkaliberfragen.
Der Vorsitzende des Gaukartells Republik der Kleinkaliber. 

Schützenvereine bittet uns um Aufnahme folgender Zeilen:
Die Kleinkaliber-Schießvereine, die sich innerhalb des Gaues 

Groß-Thüringen aufgetan haben, werden geboten, bis zum 
10. März spätestens die genaue Anschrift ihres V rsitzenden an 
die Adresse Weimar, Watzdorfstraße 38, pari., einzureichen. —

ArrS den SvsSvevettren
Arnstadt. Am 7. Februar fand die diesjährige ordentliche 

Generalversammlung der hiesigen Ortsgruppe im Saale 
des „Roten Hirsch" statt. Nach kurzen Worten der Begrüßung 
durch den Vorsitzenden und Verlesung des letzten Versammlungs­
protokolls durch den Schriftführer gab Kamerad Hartung im 
Auftrag des Vorsitzenden zunächst einen kurzen Bericht über die 
Weihnachtsfeier, deren reichhaltiges, gediegenes Programm 
sorgsam vorbereitet war und dessen Durchführung von den außer­
ordentlich zahlreich erschienenen Gästen mit begeisterter Zustim­
mung ausgenommen wurde. Ein Kasscnerfolg war es freilich 
nicht; das war aber auch nicht der Zweck der Veranstaltung. Wenn 
nur der tatsächlich erzielte moralische Erfolg sich günstig auf die 
Mitgliederbewegung auswirkt, dann kann die Ortsgruppenleitung, 

dann können vor allem die mitwirkenden Kameraden zufrieden sein.
Den Jahresbericht gab der 1. Vorsitzende, Kamerad 

Driemel. Er gab zunächst seinem Bedauern Ausdruck, daß 
selbst zur Generalversammlung, zu welcher jedes einzelne Mit­
glied schriftlich cingeladen war, nur die üblichen 40 Prozent er­
schienen waren. Die Tätigkeit hat sich nach dem Bericht des Vor­
sitzenden in der Hauptsache auf Versammlungs- und Werbetätig­
keit im Orte selbst erstreckt. 10 Monatsversammlungen, 1 außer­
ordentliche Versammlung, 1 Werbeversammlung mit dem Kame­
raden v. Brandenstein als Redner und 1 Jahreshauptver­
sammlung, alles Veranstaltungen, welche durchschnittlich von etwa 
40 Prozent der MitAieder besucht worden waren. Daneben hat 
die Ortsgruppe einen Lichtbildervortrag über die Reichsverfassung 
(Referent Kamerad Schwager), einen Werbeabend (Referent Poli­
zeioberst Kamerad Lange) und eine öffentliche Verfasfungsfeier 
(Referent Kamerad Rade (Kassels) abgehalten, durchweg wohl­
gelungene Veranstaltungen von überzeugender Werbekraft. Wenn 
trotzdem die Mitgliederbewegung im Laufe des letzten Jahres sich 
nicht so entwickelte, wie es im Mlgemeininteresse gewünscht werden 
muß, so hat das vor allem zwei Ursachen. Einmal die Absti­
nenz d er Gewerkschaften, welche hier am Ort in ihrer 
übergroßen Mehrheit dem Reichsbannergedanken vollkommen ab­
lehnend gegenüberstehen, zum andern die zahlenmäßige 
Schwäche und der mangelnde Bekennermut des repu­
blikanischen Bürgertums. Nur was man als Hemmung 
erkannt hat, kann man versuchen, zu beseitigen. Daß die Orts- i 
gruppe als solche gewillt ist, die Hemmungen zu überwinden, er- 
gab die Neuwahl des Vorstandes, in der der hiesige Vorsitzende der 
S. P. D„ Kamerad Steinbrück, als 2. Vorsitzender gewählt 
wurde. Das Amt des 1. Vorsitzenden bleibt in den Händen 
des Kameraden Driemel; auch die übrigen Vorstandsmitglieder 
wurden mit Ausnahme eines Beisitzers wiedergewählt. —

Meuselwitz. Der Vorstand hat in einer seiner letzten Sitzung 
beschlossen, für jedes Mitglied die Unterstützungsmarke obliga­
torisch einzuführen. Die Einklebung dieser Marke geschieht 
vom 1. April an. Damit geht ein lang gehegter Wunsch in Er­
füllung. Vorteilhafter für unsre Mitgliedschaft wäre aber auch 
die obligatorische Einführung unsrer Bundes­
zeitung. Bei einigem guten Willen und etwas mehr Energie 
ist auch das durchzuführen. Unsrer Mitgliedschaft übergeben wir 
diese Anregung zur weitern Diskussion. —*

Kreis Nordhausen.
Nordhausen. Eine große republikanische Weihnachtsfeier 

veranstaltete die hiesige Ortsgruppe gemeinsam mit dem Bunde 
der republikanischen Frauen. Der Nachmittag vereinte über 
700 Kinder. Der Weihnachtsmann erschien mit seinen Zwergen, 
die zehn riesige Säcke voll Geschenke mitgebracht hatten. Jedes - 
Kind erhielt neben Süßigkeiten ein reizendes Spielzeug. Kamerad 
Lehrer Wille führte die Gedanken der Kinder in das Reich 
des Knechts Ruprecht, der nun auch zu den vielen Reichsbanner­
kindern nach Nordhausen gekommen sei. Die Reichsbannerkapelle 
wartete mit schönen Weihnachtsweisen auf, die Kleinen brachten 
Gedichte sehr nett zum Vortrag und führten reizende Reigen auf. 
Eine unbeschreibliche Freude herrschte in dem großen dichtge­
füllten Saale. — Der Abend war für die Erwachsenen bestimmt. 
Wieder herrschte eine dichte Fülle in «dem größten Saal unsrer 
Stadt. Unter den schneidigen Klängen deS Reichsbannermarsches 
und dem Beifall der Anwesenden wurde die Fahne mit .hren 
38 Fahnennägeln in den Saal gebracht und auf der Bühne auf­
gestellt. Ausgezeichnete Darbietungen der ReichSbannerkavelle 
leiteten die Feier ein. Der Kreisleiter, Kamerad Jungblut, 
richtete herzliche BegrüßunaSworte an die Erschienenen. Er er­
innerte an die Weihnachtsbotschaft, an den Sehnsuchtsschrei der 
Menschheit: Frieden auf Erden! Das Sehnen der Menschen 
aber nach friedlichem Arbeiten, nach liebendem Verstehen, nach 
gegenseitiger Duldung sei nicht gestillt worden. Das göttliche 
Gebot „Du sollst nicht töten!" habe seine Kraft nicht erwiesen. 
Zwölf Millionen Menschen liegen auf den Schlachtfeldern der 
Erde. Millionen Mütter, Väter, Kinder, Eltern werden am 
Feste der Liebe um ihre Angehörigen weinen, die nie wieder­
kehren. Groß sei der Strom von Tränen, der die Weihnachts­
freuden mit herber Bitternis durchtränke. Alle Anstrengungen 
seien zu machen, daß künftige Kriege vermieden werden. Frieden 
auf Erden! — Der Redner streifte sodann die gegenwärtige 
politische Lage und endete mit einem begeistert aufgenommeaen 
Hoch auf die deutsche Republik und das Reichsbanner Schwarz- 
Rot-Gold. Ein großer Berg von Paketen war auf der Buhn­
erstanden. Ueber dreihundert bedürftigen Mit­
gliedern wurde eine Freude bereitet. Seit Monaten hatten 
die Mitglieder des Republikanischen Frauenbundes in aufopfe­
rungsvoller Tätigkeit gearbeitet und viele schöne nützliche Sachen 
hergerichtet. Ihnen und allen Gebern galt auch der besondere 
Dank des Vorsitzenden. Viele Freude wurde bereitet. .Fürwahr 
ein glänzender Beweis guter Kameradschaft in der Ausübung 
gegenseitiger Hilfe. —

Ellrich am Harz. Die Ortsgruppe Ellrich des Reichsbanners 
Schwarz-Rot-Gold hielt am Silvesterabend im mit den Farben 
der Republik festlich geschmückten Saale des „Schützenhauses" ein 
Silvestervergnügen, bestehend aus Theater und Ball, ab. Das­
selbe war sehr gut besucht. Nachdem der Vorsitzende, Kamerad 
Wenzel, die anwesenden Gäste und Kameraden recht herzlich 
begrüßt und willkommen geheißen hatte, hielt er eine kurze An­
sprache, die in ein Frei Heil! ausklang. Die um )412 Uhr auf­
geführte Fackelpolonäse mit anschließendem Gesang des Silvester­
liedes brachte erst die richtige Silvesterstimmung. Am Sonntag 
den 23. Januar hielt die Ortsgruppe ihre Generalversamm­
lung ab, die sehr gut besucht war. In den Vorstand wurden 
gewählt: Kamerad Wenzel 1. Vorsitzender, Kamerad Witter 
2. Vorsitzender, Kamerad Möck er 1. Kassierer, Kamerad G. 
Hankel 2. Kassierer, Kamerad Jö dicke 1. Schriftführer, Ka­
merad Seifert 2. Schriftführer, Kamerad Eiteljörge 
1. Beisitzer, Kamerad Steiling 2. Beisitzer, .Kamerad Fr. 
Hartmann 3. Beisitzer. Kamerad Wenzel gab einen Rück­
blick über das verfloßene Geschäftsjahr und forderte die Ka­
meraden auf, auch im neuen Jahre treu zu unsern Farben und 
unsrer Organisation zu halten.

Niedersachswerfen. In der Jahreshauptversamm­
lung gab der Vorsitzende, Kamerad Schade, den Geschäfts­
bericht. Aus demselben ist zu entnehmen, daß die Ortsgruppe 
im vergangenen Jahr eine sehr gute Entwicklung genommen 
hat. Das Hauptereignis war die Fahnenweihe, die gleichzeitig 
mit der Kreisberfassungsfeier verbunden gewesen ist. Der Kassen­
bericht brachte ebenfalls ein sehr erfreuliches Bild. Von der 
Kreisleitung war der Kreisführer, Kamerad Schmidt, er- 
fchienen, der wichtige organisatorische und technische Fragen be­
handelte, die die Zustimmung der Versammelten fanden. Die 
Aussprache war rege und in gutem kameradschaftlichem Geiste 
getragen. Der Vorstand wurde wiedergswählt. —
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Alles bei kleinen Preisen

Die Geichästsleitung

Damen- und Herren-Moden nach Maß 
Fertig-Artikel eigener Anfertigung zu äußersten Preisen.

5ckukksdnk 
Sustsv stlennectze

Oftstratze 14 4722
liefert Schuhwarcn aller 
Art in Dutzend und einzeln 

Schuhreparaturen bei 
billigster Berechnung

>4

»-<
»-4
i4
r4
k4
i4

>-4 
>4

Volkölmuö Weimar Sämtliche
Friedr ch-Ebert-Slraße 8 -

vchuhwaren

Gesellschaftshauü „Eintracht^^
Verkehrslokal der Kameraden vom Reichsbanner 
und aller auf dem Boden der modernen Arbeiter­

bewegung stehenden Korporationen 434g

Reserviert 
für die Firma E

Mert Möller, llena
SteinwegW

Schreibmaschin-Nähmaschin., 
Fahr- und Motorräder

Kameraden vom Reichsbanner
Ihr kauft Eure Konfektion

«ud Schuhwaren «« 
am besten und billigsten bei 

Rordhnnfen PSttl Selig «kelchrrpde

Hüte, Pelzwaren 488»

Herm. Hübner
Fleischgaffe 2

Vü8 §u1e Mebeckdier Z

cumo-IMViete 
cuxino-ca^ 
öismllrcicstk. 4 
Erstes Usos sm lststre

Apolda
B-rnhardftr. 27 — T-l.215 
Verkehrslokal der freien 
Gewerkschaften und des 

Reichsbanners 4725

SMschaMaus St. Gotthard l - --------- ° - -

Sotel — Gute Küche — l» Biere
Zentralheizung — Autogarage 
Eigenheim der freien Gewerkschaften

Reue Welt
Theresenstr. 2«

W :: n Restauration :::: DL;
V Lebensmittelgeschäft IsL 
W mit Hansschlächterei D

turt Heinichen

keeierdeNen usw
kaufen Sie zu günstigenlStraßc 
Bedingungen billigst bei 

Hermann Hecht
Bäckcrstraßc 2 / Telephon MI

Bruno Vevtv
Die billigste Bezugsquelle für all«
Leinen- und Baumwollwaren, Gardinen, Wäsche 

Berufskleidung. Fertige Betten

47M Hotel-Restaurant
Sicbleber Straße 28 Telephon 247b

Berkehrslokal des Reichsbanners 
und der im Asabund angeschloffenen Gewerkschaften

Reichsbannerkameraden! Werbt Mitglieder Bezirks-Konsumverein Altenburg-Ost

Georgcnstraßc 27 
Das Haus der 
Qualitätswaren 
und billigen Preise. 4712

Lum Rbditzbvunnen 
Inh : Günther Schauseil « 

Berkehrslokal des Reichsbanners 
Spezialausschank: WatzborsbrS».

-A Uhren, Gold, 
Silberwaren 

BcfteibeLrislallr 
Neue Str. 1 Billigste Preise!

nur bei

s. Alexander
Bü-g-rjchnlstpnst« 8

ReMmrrlIeII>Wii.SWk
bet kaufen

das richtige Geschäft
Fohanncsstraßc, neben BolkShanZ

IMM 

billigst 
bei

R »ilW
Instrnmcntcn- 

F-abrik 4704

Hugo Winter, Breite Str. 18
Herren-Anzüge s Ulster / Mäntel / Hosen

Damen-Mäntel / Kleider / Wäsche 4kl»

Anerkannt vorzügliche Biere 
Brauerei

 4702

Z „Thüringer volksfrermö"
das Statt -es republikan. werktätigen Volkes l

««rsensnn -
Querstraße 10 47vs

Hüte — Mützen — Pelzwaren

Reserviert 
für die Firma

Otto Voigt, Erfurt
Gotthardstratze 46 «gg

Käte / Mühen / Kerrenartike!
BilligcPreise ,4632

Eckenbrecher '

allgemein bevorzugt!

M. Seit, Sowa 7
Fabrik und Versandhaus von:

Earnevalmfitzrn,
Bockbiermützen, moberne - ... . ,,
Saaldekoratio»., Masken Handschuhe, nkSWStten 
»sw. nsw., Tanzkontroller
Grvß.Hanptkatal. versende bei
Bedarf umsonst nnb portosrsi

Fleijchergasse 1».

Herren - Artikel 
zu billigste» Preisen 

Reichsbanner­
mützen 4652

Sauhütte Ostthüringen
l Hr 1 <k. G. m. b. h. 47W

Sessingktr.lt, Sitz Altenburg, Fernspr. 218411.233! 
Erd-, Maurer-, Zimmer- und Tischlerarbeiten 

Beton-u.Eisenbeton-,Steinseher-u.Tiefbauarbeiten

Köstritzer Bierstuben
Friedri ch-,GckeOststr.,Rus 1707 
— Reichsb.-BcrkehrSlokal — 
5 Bereinsz., Kcgclb., Schicßstd.

Köstritzer Sonnenquell
'/,o nur 3t, Psg.

4E Inh. «lb. Rohr

Gasthof Gattenlaabe
Dornburger Straße 28 

Gutgepflegic Biere . 
Bürgerlicher Mittagstisch 

Fremdenzimmer zu mäßigen 
Preisen. 4655 

Otto Hinze.

«Sie,
4682 470!
I MU lab : llk. l.«itb«it, fiük«kii«rm,ii

WM. »M M» MM VW IW Obere llat»lrsbe l» — Tel. 107«

M-Krause 
hüte ».Mützen 
in allen Preislagen

Rautenstr. 20 4635

Kameraden deckt Eueren Bedarf im

Fahrradhaus Frischauf
Johannesstratze 118

Große Auswahl in Fahrrädern sowie Zubehör. 
Erstklassige Reparaturwerkstätte. 4628

DaS BolkShauS
Berkehrslokal I 

des Reichsbanners I

Oberhemden, Kragen usw. 
lausen Sic preiswert bei 

W. MWl
Gegr. 1868 Fernrus 883

krkurt, fokannesÄMe 91, lei. 5822
t sWs zms! kmrtsm, kro8en8imbe, Telefon 657
I Illall uIiU ^mensu, 3ck oö8i 6e leie on 926 

5onllekLll2ULen, Surg8tl3l)e, Pel. Z26
empkiedt 6en liepubliksnern gute öLcstei belebrenäen un6 unter-- 
Ks!ten6en Intislk, /lnrichtssterteri, 5cbreibvvsren un6 86iu!srtikel

SUS «lsm ksu 6noK-H»üi>ing«n

»Das
Lanbesorga« der Sozialdemokratischen 

Partei Thüringens. 46 7

Gesellschaftsbaus 
Wintergarten 

-------- 4662

SM'" Rothers Lokal '"'SN.
Sitz des Reichsbanners (Bezirk Ost)

— DcrcinSzimmer — Kegelbahn —
4gg4 Otto Rother

Fahrriid.,Nähmaschinen
Korbmöbel - Kinderwage»

Fahrradhaus Frischauf, Altenburg
Rosttz, Schmölln, Meuselwitz 47l8

4636

-Modehaus Schöndeck 
d Am Kornmarkt d

Das führende Modehans 4E

Allgemeiner Konsum- und Sparverein 
für Nvrdlmusen ».Umgegend e.G. m.b.S. 
Kameraden, deckt Euren Bedarf im Konsumverein!

Kameraden! ^k-r?-r.
kauft m AayrravyMy.iWWMls

Rumbachstraße 16
Erstklassige Reparatur-Werkstatt.

"7— Festsüle, di». Vereins.,immer, 
0üe: Kegelbahn :: Vorzügl. Küche,

Reichsbanner Emheitskletbunv 
Windjacken lwasseriüchv, dazu »affende BreecheStzosrn, 

Sporthemde», Sportstriimpfe 
gegen langsristige, bequeme Teilzahlungen 

(«-gründet lNN4 R» Inhaber: PaR
Telephon 348 A. «LNNNuk» Sperschnetbei 

SpezialhanS für Reichsbanner«mtleidnng «N6 
Auf Wunsch 

Ruftervorlage dnrch Bertreicr in den Bcrsammlnugeu.

VftrMMNgeV !
VEsrettuna «o o : 
Geschäftsstelle:-Nienburg Thüringen !

Gebr. Goldschmidt "
Telephon 616 Rautenstr. so Telephon 616 
Spezialgeschäft für Damen- und Mädchenkleidung

MWWWWW 
B-rsassnngstreue, umfangreichste und gelesenste 
Tageszeitung in Nordhansen »nb weiterer Um­
gebung. Wirksamstes Insertionsorgqn. Abonne­
ments zum Preise von 2.— Mark 4648

. tzbIVIH/V/o
sen^-lkür.

Svvlltss Isxtichsus
OstttlÜkingSNS. 4605

Der gemeinrame Nobouk mit 37 ersten ä«ut»ei>»n 
fisulkLusero gibt uns Sie äwglicblr-lt, unsren Kunrien 

in allen chrtilreln dosouäsre Vortsllo ru bieten.

Volk!bllll5 llolüiier PW aitenüllrg flbör.) 
Schönstes und größtes Eigenheim der Arbeiterin»«« von 
Altenburg und Umgebung. — Bestes und billigstes Wein-, 

Bier-, Speise- nnd Logicrhaus am Platze. 472» 
Trcffpunki aller Reichsbanner k am cradcn

M (7o7rr^e/. (ö Lo^/re
Gejchästsprinzip: ——

Barverkaus zu schars kalkulierien 4707 — 
niedrigen, aber festen Preisen daher -

Keine ^usAsde von dsr-IgkIunAsmarlcen. -

Kameraden, laust Eure sämtlich«

Men- unü Knnbenbeklckung
nur bei 4631

). llervklelKh, iidMMM sis.

4b Aermnieter M 
SINMNIMNte 

aller Art 4654

KMsWMin W Sem M Wmem>
r.G.m.b.H. 4«,i

RWWMtk NLLÄ

MUVnIbN
Unabhängige 4660 

demokratische Tageszeitung 
für Thüringen

»7«» feste Bezieher

EKUhhaUs Zlggsg von M MM
die weitverbreitete ^vylkN vllly Tageszeitung des

. Leschziner Rachs

Iksiningsn
Schuhhaus „Rodes"

Anton-Ulrich-Str. 20 
Fußbekleidung für jeden Zweck, für jeden Berits, 

in jeder Preislage. «gn

.Hi. Sedanstraße 3
Empfehle: Eä

Winbjacken, Sporthose« nach Vorschrift 
Billigste Bezugsquelle inr Arbeiter-Bekleidung

„«erra-Wachi" Z :
r«»«»r-it»ng für Rrpnblikan.rl ,

SMst Cure Schutze 
IVundKonWionbei

Amon
Bor den» Bogel 27

Gvlatzeck
Bor dem Bogel 18 
Spezialgeschäft in

Ziggrren,Z!gr>rett., llsuch-, 
fisu- und hchnupstsdsk

ÄIIII!!I!NIIIIIIIIIIIII!I!NMMMMlM««MII!IIIIIIlMMMMWWL

Earl Becker, Arnfta-t I
Fernsprecher 86

Oefen und Herde 
Gasherde usw. in 
großer Auswahl

V
Nach auswärts Frankolieferung. —Kulante 

Zahlungsbedingungen
IIU!IIllIIlIIlUMM«NI«UI!III»IIIIIIIIIIlIIIII!IlIIIIIIIIIII>»lIIIIII>V

oMlivM-us S. Rosenbaum
Lg ^1 Ständig rcichsorticrie AbieUungen in: 

H«rr«n-, Bnrschcn-, «nabonkons-ttion 
Domen-, Backfisch-, «ädch-nbett-idung

cktz < . . .. . . . rein Ucberscc, von 7—25 Psg. m
daSStück. VcrsandvonIVOSiück 

^11 ab portofrei. 465» -
Ziel: 4 bis 6 Wochen.

Ssllllskliusil L llLIIek, risskkeiisrliklll Selligsiiligi!! fk.

SSinMche
Be-arfS- «nd Wnrenhuusurtikel

Mnthus L- Slhlfeld
Rleimenhagen

Mode- und Texbiiwaren 
Putz und Konfektion

Fahrräder und Ersatzteile 
Eigene Emaillierung und 

Vernickelung 4681

4

4718
kismarckstrsLe 3

Verkelirsloksl E 
cleskeictigdanners unckcter 

freien Qeverk8cliskten

achsLBerlowttzII!!!!!VWUW!!!l!l
Damen-und Mädchenkletdung. Äletderstoffc, Wäsche 
Gardinen, Teppiche — Größte Auswahl, billigste 
Preise - Bekannt gute Qualitäten IIWIHIMMMfiM

Sessingktr.lt

